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Ber l in , vom 31 März 
Von G.r. Majestät dem Könige, ist der Ma¬ 

jor und Commandeur eines Grenüdierbatail-
lons, Hr. von Schwerin, zum Oberstlieutenant 
erhoben. 

Halle, vom 24 März. 
Ss. Majestät derKö^iq von Preußen, haben 

denshem^lsln k'olländischcnDierjstlN beydem 
Schwejtzerischsn Regiment Bouq^et, gestan¬ 
denen 3<e Genant von Heer, aus Glaris in der 
Schweiß, die Auflichtung eines Och Veitzeri¬ 
schen Freykorps anvertrauet,, und demselben 
zum Major und Ehef davon ernennet. Es 
giebt d.rselbe gutes Handgeld und C^pitula-
tion auf 2 Jahr. Der Sammelplatz ist iu 
Halle. 

Lippsiadt, vom 24 März. 
Ungeachtet die Französische Armee über 

Butzbach und Giessen wieber vorgerücket ist, 
und am 2oten im Gesichte der Alliirten gestand. 
d^n, so ist doch bis zum 21. Mittags noch kem 
Haupttreffen erfolgt, noch weniger die alliirte 
Zlrmee aus ihrer bisherigen vortheilhaften 
Stellung ander Oöm gewichen, vielmehr siehet 
derselben rechter Flügel noch anKirchhayn un¬ 
ter Commando des Mylord Gramdy und Ge¬ 
nerallieutenants von Wangenheim, der Linke 
aber zu Burggemünben, unter Ordre Gr . 
Durch!, des Erbprinzen, und das Cmlrum in 
derGegcnd Homdllsy und Schweinsb<rss, wo 
das Herzog!. Hauptquartier ist. Alles ist in¬ 
deß zum Empfang du Französischen Armeebe, 



reit, und die Belagerung von Caffel wird dabey 
mit so gutem Erfolgesortgesetzet,daß man bald ' 
Meister davon zu werden glaubt, zumal es an 
Munit ion und Lebensmitteln der zahlreichen 
Besatzung schon zu mangeln angefangen, und 
die verschieden Ausfalle der Belagerten bis 

^M'Ende votiger Woche immer zum größten 
Nachtheil derselben ausgefallen find. Nur 
ists betrübt, daß die schönsten kusthäuser und 
Gärten vor Cassel zu Aschenhaufen und Wüste-
neyen gemacht worden, iedoch soll dieSladt 
selbst noch verschonet seyn. 
Auszug nnesSchreibens aus dem Hanno-

barschen, vom! 22 März. 
Die Belagerung von Cassel gehet nach 

Wunsch von statten, die Belagerer avanciren 
Zdatny täzlich/so, daß man eine baldige Ueber-
gübehoffet. Die Belagerer feuern von 5 Bat, 
lecien, die Hauptbatterie ist gegen die feindli¬ 
che Batterie, den sogenannten Kratzenberg ge¬ 
richtet : überhaupt wird >i i Stadt nach Mög¬ 
lichkeit sseschonet, und nur nach denen Bat t t , 
rien geschossen. I n der Stadt ist noch kein 
hauptsächlicher Schade geschehen. Das Feuer 
von Seiten der Belagerten ist bishero ohne Efs 
ftctgewesenj man sagtes fehle ihnen an Pul¬ 
ver und schweren Geschütze, welches das geriln 
geFeueraufdie Arbeiter und die Linien, auch 
glaublich machen. Ihre schwereren Kanonen 
sollen dem Ansehen nach I2pfündigs seyn. 

,,Der Feind hat einige Gartenhäuser vor der 
Stadt angezündet. I n der Nacht vom 17ten 
thaten die Feinde einen Ausfall und bemächtig¬ 
ten sich einer Batterie, allein sie wurden bald 
mit ziemlichen Verlust wieder repoußiret. Am 
iZten sind 40 feindlicheVolontairs vor Casssl 
zu Gefangenen gemacht. 

Von unserer Armee aus Hessen ist nichts 
Veränderliches eingelaufen; das Hauptquar¬ 

t ie r E r . Durchl. des Herzogs Ferdinand war 
am iZten noch zu Schweinsberg. Die feind, 
liche Armee soll in starker Bewegung seyn. 

Aus dem Hannöve i chen vom 25 März. 
Wle mitd n jüngsten Nachrichten von der 

Armee in Hessen verlautet, so ist der Erbprinz 
»on Hraunschweig wieder gegen Hanau deta-

schltet worden, um dcr französischen Armee 
eine Diversion in der Flcknke zu machen. We¬ 
gen Cassel erwarttt man j-tzt allt Augenblicke 
die Zeitung, daß es in unsern Händen sey. 
Götlingen ist nun also eingeschlossen, daß die 
Besatzung nichts mehr unternehmen kann. 
Se. Durchl. der Herzog Ferdinand behaupten 
Dero Quartier zu Schweinsbergnochbestsn-
big, und sind von allen geFensiitigen Bewe, 
gungen völlig unterrichtet. Die Anfialtm 
zu einem Tr«ffen sind gemacht, und die Armee 
hat dm i/ten und lZten in Schlachtordnung 
gestanden. Unter einer schwachen Bedeckung 
recognoscirtenSe.Durchl.in diesen Tagen die 
vorgerückte Französische Armee an einer An¬ 
höhe, und bemerkten, daß dieselbe am Fusse des 
Berges angerücket war; daher Sie sich nicht 
ohne einige Gefahr zurückbegaben, da dieleich, 
ten Truppen des Feindes allenthalben herum-
fireifften. Der Ducchl Erbprinz von Braun¬ 
schweig ist mit stimm Korps zu einer Expedi¬ 
tion wieder vorgerückt: und man glaubt, Z " -
genhayn und C)sse! so gedeckt zu haben daß 
man eine baldige Uedergabe vermuthen könne. 

AuS dem Häup'quartur S r . Durchl. des 
Herzogs Ferdinand zu Gchwems-

berg, vom 20 März. 
Nachdem sich die Feinde allenthalben zusam* 

mengezogeN/ und stark gegen Marburg vorge¬ 
drungen, so wurde diese Stadt bisseits verlas¬ 
sen, und das Korps unter dem kord Gramby 
hat sich nachKlrchhLya gezogen,wostlbst es sich 
hinter der Ohm festgesetzt hat. Unsere Armee 
erstrecket sich von Wettern über Kirchhayn und 
Schweinsbfrg bis jenseit Homburg. Durch 
diese Position find die Unternehmungen auf 
Zleqenhayn und Cassel hinlänglich gedeckt. 
Des Erbprinzen Durchl. stehen zu Burggemün-
de. Die Brückm d?s Ormftusses sind von uns 
abgebrochen. Es stehet nunmehr zu erwarten, 
ob die Wnde aegen die disseitige Armee etwas 
unternahm n wud. Nachd m Ziegenhayn fast 
gänzlich, neb?td n darinn befindlichen Lebens¬ 
mitteln und Fourage, aufgebrannt, daher sich 
die feindliche Garnison, aller Wahrscheinlich-
kell nach, nicht lange mchr darin« halten wi rd , 



tso wiro dieftrOltnichtwehrwon uns beschos¬ 
sen, sondern es ist nur ein kleines Korps zur 
Observation nahe dabey geblieben. Die Be¬ 
schaffung von CassU wirdmit Nachdruck fort-
besetzt. 

London, vom ' i z März. 
Gletch nach Durchlesung etlicher geheimer 

Briefe, die am loten dieses ein Courier vom 
PrinzenFerdinand, nebst andern Nachrichten 
von dem gutenFortgang der Alliirten Waffen, 
an unsern Hof überbrachte, wurde zu S t . Ja¬ 
mes inGegenwart desKönigs geheimer Rath 
gehalten. Indessen sieht es doch noch sehr 
kriegerisch bey u»s aus. Man sieht auf allen 
Gassen reisefertige Soldaten und Bergschöt--
t m ; und was das Vornehmsie so soll tue gros¬ 
se Expedition am Ende nächster Woche vor 
sich gehen. Alle Ossiciers, und eine unge¬ 
wöhnliche grosse Anzahl Seesoldaten, die da¬ 
bey Dienste thun sollen, gehen nach Ports-
nwuthab. Da Herr Pit t unserm Hof vorge¬ 
stellet hat, daß, weil anjetzt die Französische 
Macht vornehmlich in Kapern und einigen 
Fregatten bestehe, es nicht rathfam sey, sehr 
viele Schiffe von der Linie gegen sie auszusen¬ 
den, indem diese jenen nicht an dieKüste in das 
seichte Wasser folgen können; so ist derSchluß 
gefaßtworden, tue Anzahl der Fregatten und 
Chaluppen zu vermehren, und damit gegen die 
Feinde zu kreuzenden größtenTheil derSchif-
sevon derLinie hingegen in unsernHäfen zu be¬ 
halten u. sie ausser Comißion zn siellen.Gestern 
ist eine Flotte von Ostindischen Schiffen, die 
bisher zu Spietehad aufguten Wind gewar¬ 
tet haben, Ulzter Bedeckung zweyer Kriegs¬ 
schiffe, unter Segel gegangen. InWestmo-
relanl) entstand dieser Tage ein heftiger Tu¬ 
mult. Die Arbeiter an den Kohlemninen 
vcrsammleten fich,und schlugen zween von der 
Militztodt. Man war genöthigt, Feuer auf 
die Thater zu geben. Dadurch wurden 18 
Mann von ihren Anhang erschossen. Dieser 

/Vorfal l , der eigentlich durch die Errichtung 
der Nationalmilitz, gegen welche sich die Leute 
ziemlich sperren, veranlaßt worden ist, macht 

d^mHosviel Unnzhe,undwi.rd vpmParlement 
in Ueberlegung gezogen werden. VieHerren 
Grafens von Fuentcs und von V i r i , Mini¬ 
sters der Höfe von Spanien und Sardinien, 
haben dieser Tage eine lange Conferens mit 
unserm MlNlsterio gepflogen. 

Seit einiger Zeit sind hier viele Betrüger 
hingerichtet worden, worunter sich auch ein 
Lieutenant von den Landsoldaten befand; die¬ 
ser Mensch war so stech, den Tag vor seiner 
Hinrichtung Karten mit folgenden Zeilen an 
alle Offieiers der Militz von Middleseck zu sen¬ 
den : Der Lieutenant Cambell empftchlet sich 
dem Herrn * * * bestens; er ladet ihn Mor-
gen auf eine Schale Chocolat ein, um ihm die 
Ehre seiner Begleitung nach Tyburn zu gön¬ 
nen, alsdenn aber dem Staatsgepränge sei¬ 
ner Erdroßlung beyzuwohnen. 

Man fangt wiederum an, von EröfntMgen 
zu einem allgemeinen Frieden zu reden,und man 
versichert, daß alle Kriegführende Mächte er¬ 
kläret hsben, sie wären derttt dii Hand ^". die¬ 
ses heilsame Werk zu legen, Welches nach eini¬ 
ger G.dankm weniger Schwierigkeiten finden 
wird, als man aus der Beschaffenheit ter btr< 
schiedenen Angelegenheiten wohl hätte vermu¬ 
then mögen. Unser Hof ist inzwischen mit 
Ausführung der Projecten, zufolge d<s b.stiq?-
ten Operationsplans, gegen Frankreich be¬ 
schäftigt, welche mit baldigsten ihren Fortgang 
haben werden. Die zu der großen Unterneh, 
mung bestimmte Artillerie ist zu Wasser von 
Wolwich nach Poresmouth gefchlcket, wohin 
die Truppen, die dazu gebraucht werden sollen, 
aufdtn Marsch sind. Man schaffet zu Nencastls 
würklich l öOoMann zu Fuß nach Deutschland 
ein. Dsr Admicat Hawte wild alle Augen, 
blicke allhier erwartet, um als Commandanten 
Chtf der Expeditionsfiolte seine Instructiones 
zu holen. 

Par is , vom 9 März. 
Nachdem das Parlament von derNormandie 

sich den 9< des vorißenMonals^ wegen der Ant¬ 
wort berathschlaget halte, welche der König 
dtn z i Jan dessen Dtputirten ertheilte: sobê  
schloß esseinen ersten Präsidenten, den Hrn. 



um 
Ihnen die Reinigkeit seiner Gesinnungen anzu¬ 
zeigen. Der 0r. von Mesml hielt bey dem Kö¬ 
nige um die Eclaubmß an, diesen Auftrag aus¬ 
zurichten. Er begab sich, nachdem cr solche er¬ 
halten nach Versailles, und bekamm den lsten 
dieses bey Gr. M a j . Audienz Nachdem der 
König seinen Vortrag gehöret hatte, ward ihm 
folgende Antwort ertheilet: 

„ I c h werde allemal willig die Versicherun¬ 
gen annehmen, welche mir nnin Parlament zu 
Rouen/ wegen seiner Zuneigung zu meinem 
Dienste, geben wird. Ich glaube daß die Wir¬ 
kung damit übereinstimmen werbe, undich w'll 
aus seiner Aufführung von derReinigkeit seiner 
Gesinnung urtheilen. Alle Parlementer müs¬ 
sen mir gleich zugethan seyn. Sie müssen sich 
insgesamt mit der Verwaltung der Iustitz, der 
Erhaltung der öffentlichen Ordnung,jedes nach 
denen ihm, durch seine erste Errichtung ange¬ 
wiesenen Schranken richten, ohne sich in dasje, 
Mge zu mengen, was außer seiner Sphäre vor 
gehet. Ich tan mein Misvergnügen nichtge, 
nug über den Misbrauch bezeugen, den man 
von dem Ausdrucke Classen, macht, einem Aus« 
drucke, den man seit einiger Zeit in Gebrauch zu 
bringen gesucht hat, um neue, und der in meiner 
Person allein befindlichen Authoritätzuwider¬ 
laufende Maximen, zu errichten. Was die 
Sache des Parlementsvon Besancon betrifft, 
so habe ich schon zu verschiedenenmalen meinem 
Parlemente zu Rouen gesagt, daß sie nicht für 
selbiges gehöre, und ich wundre wich, daß sol¬ 
ches darauf bestehet, die Verthtydigung stÄcher 
WiMratspersonen zu übernehmen, ̂  elche ich 
zu entfernen für gut befunden had?. Ueber-
dem werde ich alli mal die größeste Aufmerksam¬ 
keit darauf richt n um von den Misbräuchen, 
welche sich in mei ier Provinz Normandie ein¬ 
schleichen tönten Nachricht zu erhalten, und sie, 
sabald ich Klntmß davon habe, zu heben. Ich 
empfehle aber meinem Parl m.nte zu Reuen, 
fich dadm etnzuschränk.u, meinen Unteltba-
nen ReHtzu Herrchen, ohne seme Glrichtsbar, 
tne ober diejenigen zu erstrecken,die ich mit mei¬ 
nt« besondern Befehlen, in dem, was deren 

Nellziehung betrifft, versehen habe. Metn 
Parlement zu Rouen wird,wenn es sich meinen 
Gesinnungen gemäß bezöget, sich meiner Gü-
tigkeit würdig machen, und ich wlrde ihw alle¬ 
mal, bey Gelegenheit, Mcrlmale meiner Gewo¬ 
genheit geben. 

Par is , vom 16 März. 
Gestern gieng dieEquipage des Marschalls 

Prinzen vonSoubise nachDusseldorfab.Cehr 
viele Officiers und Recruten haben ebenfalls 
die Reise nachdem Niederrhein bereits ange¬ 
treten. Das neue Corps derVolontaires de 
Soubise wird aus 948 Mann bestehen, die zu-
sammen 17 Compagnien ausmachen werden. 
Briefe aus Deutschland versichern uns, daß 
wir bald die Nachricht erhalten werden, daß 
der HerzsgMarschall von Broglio sich mit sei¬ 
ner Armee in Marsch gesttzt habe, entweder 
um Cassel zu entsetzen,odcr die Feinde, wofem 
sich diese mcht zurückziehen, anzugreifen. 

Dcm Unterschleifzu steuren, der bey so vie¬ 
len Magazinbcdienten zur Gewohnheit wor¬ 
den ist, haben Se. Merchristlichste Majestät 
eineVerordnuttg ergehen lassen, mittelst wel¬ 
cher em jeder commandirenderOssicier in der¬ 
gleichen Fällen die Macht erhalt, die Verbre¬ 
cher nach seinem Gutdünken, und so, wie es 
die Natur des Verbrechens erfordern wird, 
militärisch zur Strafe zu ziehen. 

M i t dem Befinden desHerzogn vonVour-
gogne siehet es aufs nene so gefährlich aus, 
daß man alle Augenblicke sein Ab'eben erwar¬ 
tet. Es sind, auf Veranstaltungen unserS 
Herrn Erzdijchofs, öffentliche Gebete für die¬ 
sen Prinzen angestellt worden. 

Der berühmte Abt Trudlet, Canonicus und 
Erzdechant zn S t . Mals , ist von der Acade-
mie Francoisezu ihrem Mitglied an die Stel¬ 
le des hochseligen Marschalls von Velletsle 
erkohren worden. 

Lüttich, vom 16 März. 
Vorgestern hatten wir das Giück, Seine 

Durchl. unsern Fürst Cardinal und Bischof, 
nach einer so langen Abwesenheit,in erwünscht 
tem Wohlseyn wieder zu empfangen. 

Nach-



Nachtrag ad No, 39 
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Wi ik , vom 11 März. 
Unter andern hier ein und ablaufendenCou^ 

tiers, gehen und kommen die Couriers nach 
und von Spanien am stärksten, deren Depe¬ 
schen, ausser andern mit dieser Crone vorhan¬ 
denen wichtigen Etaatsgefchäften, auch das 
Geschäft der ersten Kaiser!. Prinzessin und 
Erzherzogin König!. Hoheit betreffen sollen; 
und wie jetzo die Rede gehet, wird itt wenigen 
Wochen ein Königl. Spanischer Minister Ex-
traordinaire hier erwartet, und durfte viel¬ 
leicht aus nächst bevorstehenden Geburtstag 
S r . Königl Hoheit, des Prinzen Joseph, oder 
auf die heilige Osterfeyertage, eine Publicati¬ 
on geschehen. Ee. Königl Hoheit,der Chur-
sächstsche Prinz Albert, werden nächstens aus 
Warschau znrück erwartet, und von hier aus 
sich in die Campagne verfugen. Dero Herrn 
Bruders, des Prinzen Clemenz, Königl. Ho¬ 
heit, fangen nun an, bey zulaßiger Witterung, 
frische Luft zu schöpfen, werden aber, wie ver¬ 
lautet, diestsmal nicht zuFelde gehen, sondern 
diesen Sommer hier verbleiben. 

Wien, vom 2 l März. 
Diesen Morgen um 6 Uhr haben Ee. ExceA, 

der en Chef colmnandirende Feldmarschall 
GrafvonDaun,DeroReiftzurKaiserl Königl 
Armee in Sachsen angetreten. 

Aus Prag hat man, daß am tz. dieses der 
Hottigl.Polnische und ChurM)sistl>e General-
lieutenant, H t . Batott voll Zeschwitz, ein Herr 
lwn ungemeinen Verdiensten, und der durch 

seine Tapferkeit und jederzeit bezeigte Men¬ 
schenliebe sich bey der Nachwelt unvergeßlich 
gemacht hat, in seiner Kutsche von einem 
Schlagftuß gerühret und kurz daraufmitTode 
abgegangen sey. Sein Verlust wird bey der 
Armee durchgehends dedauert. 

Cölln, vom l7 März. 
Ohngeachtet desProtesiirens derOomher-

ren, und der Münsierschen Generale, haben 
die Franzosen alle Münstersche Truppen, un¬ 
ter einer Estorte von 2ooO Mann gefangen 
Nach Achen geführet. Von den 12 Bataillons 
die aus Frankfurt allhier erwartet werden, 
sind nur erst 5 angelanget, und von selbigen 
bereits zwey wiederum dahin zurückgekehret. 

Dusseldorf, vom 17 März. 
Dieser Tagen rückte ein starkes Corps von 

der Weselschen Besatzung nach Dülmen, es 
ward aber zu Haltern von den Wi r ten ange¬ 
griffen, und genöthiget,über Scherikbeck wie¬ 
der nach Wesel zurück zu kehren- Die Dra¬ 
gonerregimenter Vatan, und Thiange, wer¬ 
den nächstens den Marsch aus dem Clevischen 
nach Frankreich antreten. 

Hqag, vom 20 Marz. 
Heute Vormittags hat der hiesige Groß-

britannische Minister, Herr Mrke, seine Reise 
nach London angetreteN/üm allda bey Seines 
Königs Majestät sich wegen der ihm anver¬ 
trauten Oenerallieuttnantswürde zli bedan¬ 
ken. 

MerCitreTiiÄorique &r Pplitique Conrenant l*£tat present cłe l'Etrföpequi se passe dańs tontet 
lęs Interets des Frince$, & geaetralement taut ce qtt̂ il y a de plus cur ieux, poiir Ie Mois de 
tarnen &Fevrićr I7ÓU iimokhHavtUbtt Włónath O soi. 

M y Briefe der erstete von den dem Hrn. Rabner, 
8v5 Leipzig unt^ Dresden 1760. z sßl. . _ . 

Des Htn. lia sozube Geschichte der Staatsottändetungen des Rußischen Reichs, mit Verbeße-
ruttgett,Zusätzen und Anmerkungen v«rschlly dw M c k l n Mildrich Ioach^^^ groß Fvo 
Halle t 7 6 l . 24sgl.' 



Dttganle^chlestsche Ätlasbkste^endm i7SpeclaI<nnd4 Generalcartenistsey^wiederaam 
complet<u h^ben. ^ 

Orr Aayallg zum Coolce sri0crzclano wie auch jur Tctbuna^ un^P^pllleli0ldnung,l» 
welchen alle seit derselben Publicarzon und Einfühlung ergangene Veltkdnttttgctlz:. entweder 
gedruckt stad oder nach,ewiejea werden lstdeydenFactor und Huchbittderälttsten Hr.Wagner, 
t u Vreßlau in Folio für 8 Ggr ingleichen die jädrlichenSammlungen famtlich^rVirordnungen, 
"Edicten, Patenten, Ma^d t<n :c. seit l /5 t. bis 1759 inklusive mbst Register, von jeden Jahr 
für 8 G g ^ zu bekommen. 

Der schöne und 
M d t n F.April dieses Iadteshierzu>)lrschb-rg vor dem Burgthor in 
Hütters Behausung öffmtlich verkauft, mldumy Uhr Vormitta^sd^Anfangl damit gemach^ 
auch Nachmittags um 3 Uhr alsfolqeade Tac,e in denen HMmtenStunden, also fortgefahren 
werden. - Der Catasogus ist bey dem Buchdrucker Hrn. Reinms,als k m Hrn. Iustitiarius 
H ü t t « umsonst zu haben ^irschbera, d n y . M r z 1761« 

I n Liegnch vey dem Buchdrucker / ^ i r Petzcld, tommt m«t Anf^nq dlef?s Jahres alle 
Wochen ein Wochenblatt, bsr Freund betittelt, heraus, und ist beh hemsilb^n das Stück um 
H Kceuyer zu habm, bie Pränumeratiort aufs aanze Jahr kostet 24^^ 

Nachdem die zum Blßeyuin Äreßlau gehörige zu Radlowiß und im Bischofswalde dlnler 
Hem Dohm gelegenen Wiesen, bey welchen letztern 0i«OlMem5en zu Kchimmeran und Bifchdorf 
gegen einen 3ohn a täglich zo Kr. das Graß hauen und Heu sammle« müssen, bevorstehen b>n 
Term. George, au den Meistbietenden verpachtet werden sollen: Und hierzu bey dem Fürstbischof, 
lichen Oberrentamte Terminus auf dsn 22. Vprsl t . a. anberaumet worden: 2Ns wird solches 
hiermit bekant gemacht, damit diejenigen so sothaneWiesen an ein und dem andern Orle entwcber 
ganz, oder zum Theil zu miethen Lust haben,sich benannten Ta^es früh um 
im Qbetrentamtt anme1den^hr Mboththua,uttd gen-ärligen können daß solche dem Meifibit^ 
tnhiaAelassen werden ftllen. DohmBreslau den i6ten Mar t i i , 7 6 , . 

Spanischen, Holländischen Kleesaamen, Esperset oder Türtischen Klee, klein Lucern Klee, in 
Partheyen ankommen und vor billigen Preiß zu haben 5 welches denen resh. Herrschaften und 
-andern Liebhabern hierdurch anzeigen wollen: auch alle übrige beste Sorten von Garten- und 

und Materialwaaren/ was sowot zu Prapa<-
rirungder Medicin, als zur Farberey gehören, stemsgett Nahmen haben nie sie »sllen, bestän, 
b i g b ^ i hm um billigen Preiß zu habe« ist. 

Auf künftigen 8 d ichsMonaMpr i l l s w i « in dem von Hubrigschen Hause am Prosen 
Mng^undEcke des Hintermarttesallhiereine Parlhie Lr i l lanttn ffentlichan den Meistbieten¬ 
den verkaufet, und gegen baareBezahlung bes höchsten Gtbvthesin Königl. Pteuß. Courrant-
Gelde verabfolget werden. . 

Dem daß wiederum eine Quantität glitt, reine 
«n'b srische Butter alhier antolMNen, wer welche davon an ftch tallfen wil l , beliebe sich bey dem 
H m TrHcteur Naumann als Poffeffor dks weiffen Hirsches in der Kupfferschnnedgasse zu mels 
den, glwo der aenaueste Pteiffdavon einzuholen ist. ^ ^ 

L M I i t t m i g e ^ ^ 
««8l«i mder Iohann Jacob ̂ ornisckenBuchhandlung att» Ringe, m dem von Gitsischm 
^ Haule, ausgesebe», und MsuchaufaNmHSnigl. postamttln zu hab«». 


